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Slavoj ZiZ'ek (Hg.): Ein Triumph des Blicks über das uge. Psycho­
analyse bei Alfred Hitchcock
Wien: Turia & Kant 1992.279 S.• Preis nicht mitgeteilt

Ließe sich "überflüssig" steigern, so könnte man sagen. daß es kaum ein
überflüssigeres Buch gibt als dieses. In einer prätentiös modischen Spra­
che. die mit Terminologien jongliert. als wären sie sich selbst genug. wird
hier mit viel Aufwand nichts mitgeteilt. Apodiktik und Verweise auf La­
can, der sich nicht mehr wehren kann, ersetzen die Begründung. Und
Hitehcock. der schon für mancherlei Verstiegenheit herhalten mußte. dient
als Ausrede für das ganze Unternehmen.
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Manche Beiträge, insbesondere jene von Mladen Dolar, haben soviel mit
Psychoanalyse zu tun wie Hitchcocks Filme mit einer Beethoven-Sympho­
nie. Ich weiß, wer Lyssenko war - aber was um Gottes willen ist "eine et­
was Lyssenkische Szene" (bei Eisenstein)? Geht das aufs Konto des Kapi­
telautors Zizek oder auf das seiner Übersetzerin? Insgesamt wurden vier
Übersetzer für dieses Opus bemüht, und den Verdacht, daß die Überset­
zung an dem Malheur dieses Buchs nicht ganz unschuldig ist, verstärken
Satzungetüme wie dieses: "Um zu schließen, müssen wir uns einer beson­
deren Figur der Blindheit stellen, die alle Arten von Verwicklungen, die
wir bisher erwähnt haben, zusammenfaßt, die Verwicklungen zwischen
Händen und Kopf, Augen und Geist, Wort und Vision." (S.123)

Um den geschätzten Leser nicht ganz ungetröstet aus dieser Rezension zu
entlassen, sei in aller Demut mitgeteilt, worin nach Zizek, von dem die
Hälfte der Beiträge stammt, "die allegorische Dimension des Hitchcock­
schen Universums" besteht: "Die Vorstellungs-Repräsentanz ist die Nabel­
schnur, durch die der diegetische Inhalt als Allegorie seines Aussagepro­
zesses fungiert. Der Ort dieser Figur ist 'akusmatisch': die Figur ist nicht
einfach ein Teil der diegetischen Realität, sie befindet sich in einem Zwi­
schenraum, der der Realität innewohnt, aber in ihr 'fehl am Platze ist'. Als
solche 'krümmt' diese Figur den narrativen Raum, der sich an genau der
Stelle krümmt, an der wir der verbotenen Zone der 'absoluten Andersheit'
zu nahe kommen." (S.246)
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